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Sylvester - ^ »eöcmken.

längst ist cs draußen Winter worden:
Der Schnee umsäumt mit weißen Borden
Das Dach , die Fenster , Baum und Strauch.
Die Welt , jetzt an des Jahres Wende,
Sie faltet träumend still die Hände,
So träume du , mein Herze , auch.

Laß all dein Wünschen und dein Denken,
Du sollst dich ganz in dich versenken
In nächtlich stiller Einsamkeit.
Laß deine Zukunftspläne schwinden,
Du sollst dich heute wiederfinden,
Wie du einst warst vor langer Zeit.

Wie hüpftest du in frohen Schlägen
Der ungetrübten Lust entgegen,
Dem Lenz , der Liebe und der Kunst.
Bereitest warst du , zu empfangen,
Bach allem trieb dicy eas verlangen,
Und alles warb um deine Gunst.

Nun bist du nah
' dem Ziel der Reise,

Nun frage dich , ob du auch weise
In dieser Zeit geworden bist!
Was ist die Summe deiner Tage
Und dein Gewinn , mein Herz ? Das sage
Und hüte dich vor Lug und List!

Und ach ! Du schweigst so traurig stille!
Aus der vergangnen bunten Fülle
Blieb heute nichts für dich zurück!
Woran wir unsre Seele laben,
Wie wenig schenkt von solchen Gaben
Mit slücht

'
gen Händen uns das Glück!

Und dennoch , eins ward dir gegeben,
Was dich erweckt zu neuem Streben
Und was dich tröstet wunderbar:
Es winkt aus mildem Sternenglanze
Die Hoffnung dir mit grünen : Kranze
Und deutet hin aufs neue Jahr.

Ruht auch noch heut in Schnee und Eise
Die Flur — bald kommt der Frühling leise
Und schmückt sie mit der Blüten Zier.
Drum sei getrost ! An einein Morgen
Da schwinden alle deine Sorgen,
Ein neuer Lenz , er naht auch dir!

Gcorg JuliuA.

WeuzcitzvsZcrubev.
Novelle von Marie Bernhard.

egcn Ende November des Jahres 1885
war 's , als ich die Einladung eines
ehemaligen Studicngenossen annahm,
ihn ans seinem Landgut in Ostpreu¬
ßen zu besuchen.

Wir hatten uns auf der Univer¬
sität , trotzdem wir nicht denselben
Berns verfolgten , eng aneinander ge¬
schlossen , Hermann Althaus und ich.
Er hörte Vorlesungen über Ackerban
und Landwirtschaft , sollte später nach
Mecklenburg und Pommern gehen, um
praktisch zu verwerten , was er etwa in
den Kollegien gelernt hatte , um dann
das große Gut seines Vaters zu über¬
nehmen . Ich studierte Jura und Ca-

meralia und hatte beschlossen , da ich im Besitz eines mäßigen
Vermögens war , die Carriere eines Rechtsanwaltes zu ergrei¬
fen und mich in einer hübschen Mittelstadt , nicht zu lärmvoll,
nicht zu weltabgeschieden, dereinst niederzulassen . Hermann
Althans war so ziemlich der einzige Freund , der mir aus mei¬
ner Jugendzeit verblieben war ; er besaß eine merkwürdig treue,
anhängliche Gesinnung , wußte es immer möglich zu machen,
mich im Verlauf der Jahre hier und da aufzusuchen , wurde
nicht müde , unsern brieflichen Verkehr , der durch meine Träg¬
heit zuweilen einzuschlummern drohte , immer wieder aufzu¬
frischen, und bewies mir stets aufs neue mit Wort und
That , daß er mir von Herzen zugethan war.

Programmmäßig hatte sich unser beider Lcbcnslauf bisher
abgewickelt. Hermann saß als wohlhabender Gutsbesitzer auf
der väterlichen Scholle — der alte Herr Althaus war inzwischen
gestorben — ich als wohlhabender Rcchtsamvalt in Franksnrt
a . d . Oder , wo es mir gut genug behagte und ich bestrebt war,
die Rcchtsstrcitigkeitcn meiner Nebcnmenschcn mit salomonischer
Weisheit , gestützt ans das cwrxns jnris und das Strafgesetzbuch,
zu schlichten.

So weit hatte unser freundschaftlicher Lcbcnslauf seine Achn-
lichkcit . Bis auf eines , und das war freilich nichts Un¬
wesentliches. Der gute Hermann hatte bereits im Jahre 1882
eine Frau genommen , eine entfernte Cousine , die in einem
Berliner Pensionat erzogen worden und ihm zwei Jahre später
einmal durch Zufall vor die wohlgefälligen Augen gekommen
war . Er hatte sie geheiratet , ich war auf seiner Hochzeit ge¬
wesen , hatte seine Frau reizend gesunden , und jetzt besaß
dieser Glückspilz von einem Freunde bereits einen Stammhalter,
den ich über die Taufe gehalten hatte und der inzwischen, wie
man mir schrieb , die erfolgreichsten und crnstlichsten Geh - und
Svrcchversnchc machte — und ich , nun , ich hatte eben nichts!

Es war mir aufrichtig betrübend , in meiner nicht sehr
zahlreichen Verwandtschaft nicht ebenfalls eine so angenehme
Cousine zu finden , denn Frau Hedwig war wirklich nicht nur
eine hübsche Erscheinung , mit ihrem welligen Blondhaar , den

zarten Farben und der zierlichen Gestalt — sie hatte auch ein
gewinnendes Wesen , einen hellen Verstand , war „ gerade nicht
zu klug und nicht zu dumm , um ihren Mann in Verlegenheit
zu bringen "

, wie ein alter Onkel von mir sich über ihm sym-
pathische Frauen zu äußern Pflegte, und rechne ich noch dazu,
daß sie es vortrefflich verstand , ihren Mann glücklich zu machen,
ihre große Wirtschaft wie am Schnürchen zu führen und ein
hübsches Lied zu singen , so wird mir jeder Unparteiische zu¬
geben müssen, daß mein Freund ein beneidenswerter Mann war.

Indessen , so sehr ich dem braven Hermann alles Gute
gönnte , was half cs mir ? Was hatte ich in Frankfurt da¬
von , daß er in Ostpreußen glücklich war ? Ich konnte von
Zeit zu Zeit hinüberfahren und mich an seinem Wohl¬
ergehen erfreuen , was ich auch that ; aber trübselig sah mich
bei jedesmaliger Heimkehr mein verlassener Herd , auf den : keine
häusliche Flamme loderte (ich spreche im Bilde , denn zu meiner
Wohnung gehörte überhaupt keine Küche ) , sah mich meine kalte,
gcmütlose Junggcscllenwirtschaft an , und ich konnte Betrach¬
tungen darüber anstellen, wie in Birkcnhof , auf meines Freundes
Wohnsitz, jedes Möbel , jedes Gerät , seine eigene trauliche Phy¬
siognomie auswies , während bei mir alles kahl und nüchtern
aufgereiht stand , ohne eine Spur von Poesie . Und ich hatte
Sinn für Poesie , ich hatte sogar als Primaner und Student
im ersten Semester Verse gemacht , die mir damals sehr schön
erschienen waren . Seufzend ging ich ins Restaurant , verzehrte
die unausweichliche „Brühe "

, den Hühncrflügcl oder das Beef¬
steak , das ich nie ohne innerlichen Argwohn musterte , ein paar
Gläser „ Echtes " war noch das Beste an der ganzen Mahlzeit,
dabei redete man Politik , wobei auch nichts Erfreuliches heraus¬
kam, machte einen Skat und hörte sehr oft dieselben Witze,
und seufzend setzte ich dann mich an meinen Schreibtisch zu den
Akten, neben mir eine Flasche Rotwein , über meinem Haupt
eine schlecht brennende Hängelampe und im Busen wehmütige
Gefühle.

Ich besuchte im Winter ziemlich viele Gesellschaften, die
Frankfurter waren wirklich „ lieb " zu mir , sie luden mich häufig
ein , und meistens amüsierte ich mich auch ganz gut , hatte an¬
genehme weibliche Tischnachbarschaft und plauderte ganz ver¬
gnüglich mit derselben . Aber , weiß der Himmel , ein so recht
gemütlicher Familicnvcrkehr , nach dem ich nun gerade Verlangen
trug , wollte sich nicht finden . Unsere geselligen Formen sind so
verteufelt zugespitzt, kaum macht man in einem Hause Besuch
und zeigt die Absicht, in nähere Beziehungen zu der Fa¬
milie zu treten , sofort sind drei Dutzend Basen bei der Hand,
die es im Vertrauen ihren intimsten Freundinnen unterbreiten,
man habe Absichten auf die Tochter des Hauses . Eine reizende
Situation ! Natürlich , wenn die drei Dutzend Basen nicht gleich
das Richtige getroffen haben , zieht mau sich sacht zurück , die
Tochter des Hauses wird bei zufälligen Begegnungen verlegen,
die eigene Unbefangenheit gerät ins Wanken , und damit ist die
Sache , die man harmlos genug begann , zu einem unerquick¬
lichen Abschluß gekommen. Ich kann durchaus nicht behaupten,
daß man auf mich Jagd gemacht habe , dazu bin ich nicht eitel,
auch nicht reich genug . Immerhin aber kann ich mich , ohne
Ruhm zu melden , einen leidlich gut aussehenden Menschen von
gesicherter Stellung und einigem Vermögen , eine „ annehmbare
Partie " nennen , und daß die Mütter mir dies zuweilen recht
deutlich und die Töchter „ durch die Blume " zu verstehen gaben,
will und kann ich nicht leugnen.

Oft sagte ich mir : „ Heiraten möchtest du, das steht fest,
also besinn ' dich nicht lange , greif zu ! " Aber eben, ohne Be¬
sinnen ging es nie ab , es war also das Richtige nicht, und je
älter , desto bedenklicher wurde ich auch . Nicht daß ich so
ungeheure Ansprüche an meine Zukünftige erhoben hätte ! Aber
so etwas wie ein Ideal trug ich in meiner Seele , etwa ein
Ebenbild von Frau Hedwig Althaus , nein , doch etwas
anderes , aber so ungefähr in den Grundzügen ! Sollte denn
das durchaus nicht zu finden fein ? Nein , cs war nicht zu
finden , wenigstens nicht in Frankfurt an der Oder , und immer
mehr kam ich dahinter , wie glücklich und beneidenswert mein
Freund Althaus im Vergleich zu mir war!

Daß mich der „ Liebe heil 'ger Göttcrstrahl " blitzähnlich
treffen würde , daran dachte ich nie ; meine Natnranlage , mein
ganzes Temperament , mein Alter (ich war über die Mitte der
Dreißiger hinweg ) schloß das aus . Nein , cs mußte eine ruhige,
wohlüberlegte Herzens -, aber auch Verstandesncigung sein, alles
sollte zu einander stimmen und Passen, harmonisch abgetönt,
doch es fand sich nichts ! In ganz sentimentaler Stimmung,
die durch einen ungenießbaren Hammelbraten im Restaurant,
ein plötzlich cntlaufenes Bediennngsmädchen , trostlose häusliche
Zustände eben recht verstärkt war , schrieb ich an meinen braven
Hermann eine rührende Elegie und erhielt umgehend einen
herzlichen Brief seiner liebenswürdigen Frau , in welchem sie
mir Trost zusprach, mich zum Dezember dringend zu sich einlud
und es ohne weiteres übernahm , mir , falls ich fünf bis sechs
Wochen bei ihnen bliebe, eine — Frau zu verschaffen.

Ich mußte lachen über den Eifer für die gute Sache , der
aus jeder Zeile redete, konnte zwar nicht umhin , gelinde Zweifel
zu hegen , ob ein so schwieriges Unternehmen wirklich Erfolg
haben werde, spürte aber große Lust , der Einladung zu folgen.
Von Hermanns Nachbarschaft hatte ich bis dahin nicht viel ge¬
sehen, ich war meist nur auf wenige Tage dort gewesen, dann
wollten wir drei einander stets recht genießen , höchstens zur
Jagd gehen — ich war ein leidenschaftlicher Jäger — und zu Pferde
das ganze Gebiet meines Freundes durchstreifen . Nur zur
Taufe des Stammhalters war eine größere Gesellschaft bei¬
sammen gewesen, und , soviel mir erinnerlich , waren recht viele
hübsche Mädchen dabei erschienen. Ich stöberte in meinem Ge¬
dächtnis umher ; nein , mir war nichts Einzelnes aufgefallen,
aber der Gesamtcindruck war ein günstiger gewesen. Ueberhanpt
der Gedanke , die Weihnachtszeit , die in meiner Hagcstolzen-
wirtschaft niemals fröhlich oder selig ausgefallen war , in den
behaglichen Räumen des Birkenhöser Hauses zu verleben , die
Kerzen des Tannenbaumcs strahlen und ihren Schein sich wider¬
spiegeln zu sehen in des kleinen Häuschens lachenden Kinder-
nugen hatte etwas sehr Verlockendes für mich , abgesehen von
Frau Hcdwigs wohlwollenden Plänen , und so warb ich denn,
nicht ganz ohne Mühe , für sechs .Wochen einen Stellvertreter
und fuhr zu Ende November ab.

Es folgte eine reizende, wahrhaft erquickliche Zeit für mich.
Es gab kostbares Jagdwcttcr , und wir zwei, Hermann und ich,
versorgten Frau Hcdwigs Küche reichlich mit Wild und Ge¬
flügel . Des Abends bei der gemütlichen Flamme des Kamin-
fcuers las ich vor ; Stahrs „ Jahr in Italien "

, dies prächtige,
mit lcbenswarmer Begeisterung und durchgebildetem Kunstsinn
geschriebene Buch , auch sang die blonde Hausfrau uns oft ihre
herzigen Lieder . Sie machte sogar den Dritten beim Skat,
diese Perle von einer Hausfrau ! Der kleine Hans , ein bild¬

hübsches, lustiges Wichtlein , war mein ganzes Entzücken, kurz,
noch nie war mir Hermanns hänsliches Glück so verlockend und
nachahmungswcrt erschienen!

Meine „ Brautschau " wurde , obgleich wir uns eigentlich
unter uns am allerwohlsten befanden , als der Hauptzweck meines
Besuches , keineswegs vernachlässigt . Frau Hedwig war auf
den genialen Einfall gekommen, am zweiten Wcihnachtsfeicr-
tage in ihrem Hanse eine große Gesellschaft zu veranstalten
und lebende Bilder dazu zu stellen, ein Vergnügen , das man
in ihrem Elternhause oft betrieben hatte und für welches ihr
die schönsten Mittel und Gaben zu Gebote standen . Diese
lebenden Bilder gaben den willkommenen Borwand , die ganze
weibliche Umgegend mobil zu machen ; alles , was einigermaßen
jung und hübsch war , mußte herbei , um als licbeglühcnde Julia,
als spinnendes Grctchcn , als Brot schneidende Lotte oder er¬
wachendes Dornröschen verwendet zu werden . Es mehrten sich
die Proben , der Himmel war so gnädig , schönen, weichen Schnee
und wundervolle Schlittenbahn zu schicken, und die Herren , die
sich anfangs etwas ablehnend gegen diesen Kunstgenuß der
Tablcaux verhalten hatten , gerieten allgemach ebenfalls ins
Feuer , zumal die Damen bei der Bewirtung miteinander
wetteiferten und nicht selten ein zwangloses Tänzchen die
Proben schloß.

Niedliche Mädchen in Hülle und Fülle ! Auch imposante
Erscheinungen , junonische Gestalten von stolzer Haltung gab 's zu
schauen , schwarz und braun , goldblond und rot , das kicherte,
nickte, lachte, schäkerte und kokettierte durcheinander , das sprach
ernst und albern , tiefsinnig und unsinnig , gesetzt und kindisch,
das blickte aus dunkeln , blauen und grauen Augen , schelmisch
und schwermütig , unternehmend und gelassen ; und mitten in
diesem Kreuzfeuer ich Glücklich -Unglücklicher, dem man die be¬
deutungsvollsten Rollen zuertcilt hatte , dem man , als dem
besten Freunde des allgemein beliebten Althausschen Ehepaares,
mit wohlwollendster Freundlichkeit entgegenkam und der sich
vor Wahl und Qual nicht zu lassen wußte ! — Wahl und
Qual ! Eben das war 's ! Ich hatte , wenn ich am Tage nach
einer solchen belebten Zusammenkunft meiner mütterlichen
Freundin und Beraterin , Frau Hedwig ( sie zählte zweinnd-
zwanzig Jahre ) gegenübersaß und nun Farbe bekennen sollte,
einen schweren Stand . Das liebe Geschöpf forschte mich aus,
wie der gewiegteste Untersuchungsrichter es nicht besser ver¬
mocht hätte , aber meine Antworten fielen unbefriedigend aus
und entbehrten , ich fühlte es selbst , jeglicher Logik, auf die wir
Männer doch , im Gegensatz zum weiblichen Geschlecht , ein ent¬
schiedenes Vorrecht haben . Nein , ich hatte ganz und gar nichts
gegen Fräulein Malwine Schmidt einzuwenden , sie war ein
hübsches, lebhaftes Mädchen mit guten Manieren und dito
Vermögen , und die schwarzäugige Meta Werner war aller¬
liebst, amüsant , schlagfertig , eine brillante Tänzerin , und Fräu¬
lein Thekla Witte (das war eine von den imposanten Gestalten)
galt nicht ohne Grund für eine Schönheit und wußte sich ge¬
wandt zu unterhalten . „ Ja , ja , liebe Freundin , Sie haben
recht, das sind wirklich reizende Damen , und Fräulein Günther
auch, die kleine Holm ebenfalls , ja — aber — "

Hier saß ich fest.
Frau Hedwig legte das wcißwollene Kinderkleidchen , an

dem sie häkelte , hin und sah mich erwartungsvoll ans ihren
klugen blauen Augen an . „ Nun ? "

Ich zündete mir eine frische Cigärctte an , räusperte mich
und schwieg „ in verschiedenen Sprachen, " wie wir als Studenten
zu sagen pflegten.

„Sie sagen doch selbst , lieber Sartorins , daß auf eine
plötzlich entflammte Leidenschaft bei Ihnen ganz und gar nicht
zu rechnen ist ; wenn Sie also mit dem Verstände wählen
wollen , dann müssen Sie doch stichhaltige Einwendungen vor¬
bringen , sobald ich Ihnen dieses und jenes hübsche und lie¬
benswürdige Mädchen vorschlage ! Sagen Sie nur einmal : was
haben Sie gegen Malwine Schmidt , oder Thekla Witte , oder
die kleine Holm ? "

„Nichts ! " entgegnetc ich beschämt.
„Also ? "
„Aber , beste Frau Hedwig , Sie werden mir zugeben

müssen , cs ist durchaus notwendig , daß ich etwas , und zwar
etwas viel für sie habe ! Hätten Sie Hermann geheiratet , wenn
Sie nur die einfache Thatsache festgestellt haben würden , daß
Sie nichts gegen ihn hatten ? "

Sie mußte lachen . „ Nein ! "
„Nun sehen Sie ! "

„Ja , aber , ich habe mich schlecht und recht verliebt , sehr
leidenschaftlich sogar , und stand und stehe , nicht an , das zu
bekennen. ,Da gilt kein Widerstand und keine Wahlll Sie aber
behaupten , das kopflose Verlieben gehöre bei Ihnen zu den
Unmöglichkeiten , cs sei absolut ausgeschlossen ! "

„Absolut ! Ich muß dabei bleiben ! "

„Und Ihrem Verstände wollen Sie auch nicht gehorchen ? "
„Bloß dem Verstände ? Nein ! "

Hier trat Hermann ins Zimmer . „ Wieder das alte Thema ? "
„Ja , Männchen . Und wieder erfolglos . Ich verzweifle an

ihm ; ernst unverbesserlich ! "

„Nun sage mal , mein Sohn, " Hermann ließ sich behaglich
in einen Lehnsessel sinken und zwinkerte lustig zu mir herüber,
„wie soll so recht eigentlich diese deine nebelhafte Zukünftige
beschaffen sein ? Du erlaubst doch , liebes Kind ? " Dies zu Frau
Hedwig , die ihm selbst Zündhölzchen zum Anzünden der Cigärctte
herbeiholte . „ Besten Dank . Also bitte , Edmund ! Wie soll sie
aussehen ? Wie soll sie sein ? "

„Ach Gott, " wehrte ich verlegen ab , „ denkt nur nicht, daß
ich so unerhörte Ansprüche mache; was in aller Welt sollte
mich wohl dazu berechtigen ! Einfaches Mittelmaß , weiter nichts!
Eine gefällige Erscheinung , keine Schönheit , blond jedenfalls,
nicht gar zu jung , mindestens Mitte der zwanziger , einiges
Vermögen — Frauen brauchen heutzutage so viel — die land¬
läufige Mädchcnschulbildung , ja nicht mehr ! Nur keine Frau,
die Schopenhauer kennt , die Darwin liest und für Richard
Wagner schwärmt ! Echt weiblich soll sie sein , keinen Schatten
von einem Blaustrumpf darf sie an sich haben , auch nicht das
leiseste Emanzipationsgelüst , sie muß nähen und vortrefflich
kochen können — "

„Bist du bald fertig mit deiner weiblichen Musterkarte ? "
unterbrach mich Hermann.

„Mein Himmel , ist
's denn Unerhörtes , was ich verlange?

Sind es nicht die bescheidensten Forderungen — "
„Wie schade," warf Frau Hedwig dazwischen, „ daß Olga

von Monkwitz gerade jetzt verreist sein muß ! "
Hermann ließ vor Schreck die Cigärctte fallen . „ Olga ? "

rief er im Ton höchsten Erstaunens . „ Aber Hedwig , Kind,
du träumst ! Olga ist ja in allen Stücken das gerade Gegen¬
teil von Edmunds Ideal ! "
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Die kleine Frau häkelte gelassen weiter . „ Eben darum!
Ich wette zehn gegen eins , wenn unser Freund sich nur erst
verliebt , echt menschlich Hals über Kopf verliebt — er ver¬
mißt nicht eine der begehrten Eigenschaften und tadelt nicht
eine der verdammten ! Er legt sich das alles jetzt wunderschön
zuvor zurccht ; kommt aber die richtige Liebe über ihn , hui!
dann fliegen alle schönen Vorsätze und Grundsätze wie Spreu
im Winde davon ! "

„Bewahre, bewahre ! " rief ich eifrig.
„Olga von Monkwitz ! " Hermann konnte sich immer noch

von seinem Erstaunen nicht erholen . „ Olga , dieser brünette
Irrwisch , tausend Meilen weit entfernt von Edmunds blonder
Jdealgcstalt ! Ein Mädel , das nie eine Nadel anrührt , in
ihrem Leben noch keinen Kochlöffel in der Hand gehalten hat,
ein Mädel, das von seinem originellen Vater eine halb gelehrte
Bildung erhalten hat und stark daran denkt, unter die weib¬
lichen Aerzte zu gehen, das überdies arm ist, wie eine Kirchen¬
maus, da der Alte ein miserabler Landwirt ist , das da reitet
wie ein kleiner Teufel und selber kutschiert —"

„Pfui ! " warf ich entrüstet ein.
„Rufen Sie pfui, so viel Sie wollen, " sagte Hedwig ruhig,

„ich bleibe dabei : es ist schade , daß Olga jetzt zu ihrer ver¬
heirateten Schwester gefahren ist , denn — "

Hier erschien Hänschen mit seiner Wärterin , und das
Heiratsthema war einstweilen unterbrochen.

Das Weihnachtsfest fiel Prächtig aus, ich war seit Jahren
nicht so froh gewesen. Meine in Frankfurt eingekauften Ge¬
schenke machten Furore , groß und klein schwamm in heiterster
Fcstlannc. Auch der zweite Weihnachtsfeicrtag gelang glänzend,
von nah und fern klingelten die Schlittcnglocken herbei , die
gemütlichen Räume der Althausschcn Wohnung strahlten im
Lichterglanz , und unsere lebenden Bilder fanden eine wahrhaft
begeisterte Aufnahme und mußten so oft von neuem gezeigt
werden , daß uns, den Darstellern, die Glieder schmerzten. In
den kleidsamen , reichen Kostümen boten die jungen Damen
einen wirklich überraschend hübschen Anblick, es war eine ganze
Blumcnlcse von Anmut und Liebreiz , nnd mancher fragende,
vorwurfsvolle Blick aus mütterlichen und töchterlichcn Augen
siel auf mich , der deutlich genug sagte : „ Du Stock , du steifer
Peter ! Was verlangst du denn eigentlich ! "

Ja , was verlangte ich eigentlich? Wer es mir hätte
sagen können ! Ich kam mir selbst sehr strafbar vor nnd ging
schuldbewußt , mit beklommenem Herzen einher , denn es
mußte , trotzdem wir, die drei Verbündeten , wie das Grab ge¬
schwiegen hatten , nnmerklich doch wohl etwas von meinen
ehefrenndlichcn Absichten durchgesickert sein , mancher Scherz
und manche Anspielung gab mir zu denken! Genug , der
große Tag verging , der fahle Wintcrmorgcn dämmerte herauf,
die lieblichen Lotten und Julien und Grctchen fuhren , eine
nach der andern, in Pelzdcckcn und Tücher gehüllt , von ban¬
nen , und ich war so klug wie zuvor, nur sehr viel unbehag¬
licher!

Inzwischen hatte ich die Nachricht bekommen, daß ich am
3 . Januar bestimmt wieder in Frankfurt sein müsse, am Ncn-
jahrstage aber wollte ich den liebenswürdigenHerren , die mich
so oft , anläßlich der Proben , unter ihrem gastlichen Dach be¬
herbergt hatten , ein solennes Frühstück in dem freundlichen
Städtchen, das so recht den Mittelpunkt der rundum gruppierten
Güter bildete , geben ; sie hatten sämtlich erfreut zugesagt , und. ^

ich war am 30 . Dezember auf Hermanns Grauschimmel hinüber- >
geritten , um mit dem Wirt des Hotels die nötigen Verab¬
redungen zu treffen . Die kleine Stadt lag etwa anderthalb
Stunden von Birkenhof entfernt, der Weg führte eine Strecke
durch den Wald , dann über eine ziemlich unkultivierte Land¬
straße und die letzten zehn Minuten über Chaussee.

Den Shlvcsterabcnd verbrachten wir bei einer danrpfendcn
Bowle nnd einer Schüssel frischer Pfannkuchen in äußerster
Gemütlichkeit unter uns . Wir gössen Zinn , griffen Glück,
lachten viel , und ich hatte zahllose gereimte nnd ungereimte
Anspielungen von meinen lieben Freunden auf „ ewiges Jung-
gcscllentnm " und ,,hoffnungslose Hagestolzen " hinzunehmen.
Ja , es war richtig , der Zweck meines Birkenhofer Aufenthaltes
war in der Hauptsache verfehlt , aber ich hatte eine schöne,
genußreiche Zeit hinter mir!

Ich weiß nicht , wie der Winter des Jahres 1885 '80
im übrigen Deutschland ausgefallen sein mag — in Ostpreußen
war er prächtig ! Wir hatten Schnee nnd sternklare Nächte,
eine frische , durchaus nicht schneidende Kälte , und da ich am
Morgen des 1 . Januar selbst meine Arrangements im Städtchen
zum Empfang meiner Gäste treffen wollte , so beschloß ich , in
dieser Sylvestcrnacht noch einmal hinübcrznrciten. MeineFreunde
wollten mich nicht fortlassen , ich aber , durch die vortreffliche
Bowle angeregt , bestand auf meinem Stück , dachte mir den
Ritt durch die Wintcrnacht überaus erfrischend und ließ mir
gegen halb ein Uhr den wackern Grauschimmel , der den Weg
zum Städtchen schon unzähligcmalc zurückgelegt hatte , vor¬
führen . Hermann zwang mir noch eine Pistole auf, und nun
sollte die Reise losgehen.

Frau Hedwig , in ihren: Wohnzimmer am Fenster stehend,
blickte zum Himmel auf und meinte , der Wind habe umgesetzt
und es könne schneien.

In der That hatten sich die Sterne unter einer gleich¬
mäßigen, mattschimmernden Himmelsdccke versteckt , und die
Luft, welche ich durch das für eine Minute geöffnete Fenster
einatmete , erschien mir eigentümlich weich . Indessen, was
that das ? Ich sagte meinen gütigen Gastgebern mit Handkuß
und Umarmung lebcwohl , verpflichtete beide zu pünktlichem
Erscheinen am nächsten Bormittag (Frau Hedwig sollte den
Vorsitz sichren) und bestieg meinen Grauschimmel , der den
Schnee vor dem Hause beiseite gescharrt hatte und nun unge¬
duldig mit den Hufen das Pflaster hieb.

War das köstlich draußen! Wie gut , daß ich den Bitten
meiner Freunde nicht nachgegeben hatte , um welchen Genuß
wäre ich sonst gekommen ! Ich ließ die Zügel auf den Hals
des Grauschimmels gleiten nnd das gute Tier Schritt gehen.
Von den weiten Schnceflächen rund umher dämmerte ein fahles
Leuchten auf , kein Lüftchen rührte sich , wie verzaubert standen
die weißen Bäume in der Neujahrsnacht. Ich atmete in
wohligen , tiefen Zügen ! Nun fielen mir ein paar Witze ein,
die Hermann heute zum besten gegeben hatte, und ich mußte
leise vor mich hinlachen . Welch ein Unsinn , mir die Pistole
mitzugeben , wer sollte mir in dieser Einsamkeit begegnen!
Und durch ein Dorf, wo allenfalls betrunkene Gesellen Sylvester
feiern konnten , hatte ich nicht zu reiten!

Es kam etwas langsam vom Himmel durch die stille Luft
zu mir nicdcrgcschwebt, ein gefiedertes Sternchen, das sich sacht

^ auf den Aernicl meines Reitpelzes herabscnkte, noch eines , und

wieder eines , viele nacheinander . Kein Zweifel , da war der
Schnee, den Hedwig Althans prophezeit hatte!

Er that mir ganz nnd gar nichts , das war gewiß ! Aber
so dicht und rasch hätte er nicht zu fallen brauchen ! Kaum
konnte ich durch den weißen Wirbcltanz hindurchblinzeln und
den Weg einigermaßen verfolgen ! Der Grauschimmel schnob
und schüttelte unwillig den Kopf, nicht wahr, Alter, uns kommt
das ungelegen und überraschend ? Aber umkehren ? Kein Ge¬
danke ! Im Birkcnhof liegt nun schon alles im tiefsten Schlaf!
Also immer vorwärts ! In den Wald hinein ! Zwischen den
Baumstämmen hindurch kam der Schnee , wie mir schien , nicht
mehr in Flocken, sondern in ganz dichten Massen auf mich
zu . Der Wind mußte sich wieder gedreht haben , es fing an
scharf zu blasen , ich klappte den Pelzkragen in die Höhe
und wischte mir das Wasser aus den Augen . Vorwärts , Grau¬
schimmel!

Ein wahres Glück , daß das ehrenwerte Tier seinen Weg
so gcnan kannte ! Ich sah nicht mehr die Hand vor Augen,
hörte nur ein hohles Sausen in den entlaubten Baumkronen
und ritt wie durch eine bewegliche weiße Mauer . Aber mein
braves Pferd that nicht einen einzigen Fehltritt , es würde mich
sicher zu meinem Ziel bringen . . . und wie ich dies in ge¬
rührter Anerkennung dachte, fühlte ich , wie ich sank und sank
. . . und das brave Pferd stand bis an die Brust im Schnee,
ich hatte Mühe, im Sattel zu bleiben , und ein paar große
Bäume sandten einen wahren Schauer von Schneelasten auf
mich herab . Schnaufend und mich schüttelnd und halblaut
fluchend trieb ich mein Pferd aufs Geratewohl nach rechts, wo
es gegen ein paar Baumstämmeanrannte , dann eine Art von
Hügel erklomm und zitternd und keuchend still stand.

Jetzt aber hatte ich vollends die Richtung verloren , ich
wußte gar nicht, wo ich mich befand . Weiße Wolken stöberten
um mich her , benahmen mir Blick und Atem , auf das Pferd
war gleichfalls kein Verlaß, es schnaufte ängstlich und über¬
ließ sich offenbar meiner Führung . . . wohin aber sollte ich es

wohl führen?
Mit eincmmale war mir's , als vernähme ich einen fernen

Glockcnton, nun, das war sicher eine Täuschung ! Angestrengt
horchte ich auf , das war nur der Nachtwind , der in den
Bäumen klagte , aber hier , wieder , deutlich vernehmbar , ein
fernes , Helles , eintöniges bimm , bimm , bimm! nicht, als
ob ein Schlitten näher käme oder sich entfernte, sondern wie
wenn eine Schelle ungeduldig an demselben Platz hiu- und
hcrgcschwungen würde.

Darauf zu ! Das stand bei mir fest ! Man konnte meine
Hilfe brauchen , mir selbst vielleicht auch Beistand leisten , mich
auf den richtigen Weg weisen. Also vorsichtig , Grauschim¬
mel , nehmen wir beide unsern ganzen Verstand zusammen!
Das gute Pferd begriff mich sofort , ihm mußte der helle
Glockenton auch etwas Ermutigendes haben — langsam die
Füße hebend , bedächtig auftretend, mit hochgehobenen: Kopfe
vor sich hinwitternd, trug es mich ungefährdet dahin , quer
durch den Wald , immer der Richtung entgegen , von welcher
der Schall zu uns herüberkam.

(Schluß solzt .)

Für den Inseratenteil verantivortlich : Adolf Huschk « in Berlin.

1 Der Znsrrkionsxreis beträgt
Z !Ä. 1,S0 --2 fcs . -- 1sb . Sä .- l «1. iwü . - I ll . S.W.
1 pro Nonpareille - Zeile.

zeigen.
Alleinige Annoncen -Annahme

Uudslf Mo,1e » KerUn SM.
und dessen Filialen.

> Sleran , Odermaüs , lintcrmaiL UU<I
dratsen. Xliins-tisokcrXurcrt irn llcut-
scdcn Lnlltirol(317—520 klcter). Ladn-
Station . vireet.« (Lcdlak-) ffaggons vou

Slunedsa, Iivipxigu. Lorlin . Ls-

Xervenkranko null Lkropdulvso geeignet. Oertvl'scde ?srraillltaren. Rnrgsinässs Illn-
ricdtungsn. Lregnsns: 10,000 Xnrgästs, 6000 lonristsn. ?rosx>. gratis . vi« kurvorstedung.

MMW

Das Seidenwaarenhaus
Aäoli Kriseler H . Lie . in lüriek (8ekv ?ei ?)
versendet stück- und meterweise, porto - und  zollfrei an Private
seine reingefärbten , schwarzen , weihen und farbigen

Seidenstoffe.
faiüe ^ranyaise , Satin Illerveilleux, Segenes , Empire,
lZamasts , kwuiaräs, Atlasse von 85 Dff bis Mk. 12 .80

per Meter.
Muster umgehend sranco.

Markige TsirtsrisioNs
ea . 2500 verseiiikäeiie Waiden imä Dessins — llii eDt an ID -ivate — oime Aiviseiieudänäler:

von SZ I ' kjp . bis nie . 11.8V vor dleter nuob I>eirt5>elll !r »«1 uock Ve« tei 't'eilI >-1I » T !ttir xorto- unct -ollkrsi . — blustor umgsbouü.

k . Hvnnvksng
' s LmäsMoff - ? !ißrik - vßpüt ill Türivk sZokvAö ) .

niicl Xnissrl . Iloklisterlin ^ .

laß . krsun
'
s

Oonsei ' vsnFsdnik

Dfecläerskeim b . Woi -M8

uill! ^ I'iickw

köt -ksten üki 'nsvkskNen.

wtt/t? es , «o-
weil Vo ? , „l/t ? eke/tl.

Lreiscourant gratis uncl trando.

König-
grät-sr -Ltr . 107.

ffSKllM
kouer ^Vall 84

Kaiser-
KIumv

Muster 8eet

KekiMsr
HosKI

kgl . Da )'«!', n . kgl.
llninäu . Ilol'Uekei 'anten.

in
Keisenfteim.

.Svlinumlvviu-
KyIIvivi.

.L . I >aoßvr
Lollisksraiit Ring 17. S

Rräwiirl ant
künk

broncsns Ltaats-
inoüaiDs.

Die von

IZelbilö S SeikMvtllZ , llresllen,
ernpüsdlt in unUIZvrtroireii reicher ^.nsvadl:

Leders - klopfbe-
llscdnngon , (Zotillon-ll'onrsn nnä(üotillon

Lapieriaternen , lZbriatdaumsekimuele ete.
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Va » « outen '
s vacao.

Lsstsr

^ ^ ^ 1 ^ I Vs kg genüg « « ÜI ' loo Vsssen
Im ( AsI ) mU0I1 oilllM ^ Gr . GeSnstei -

Vkovolsilv.

Uekensll vennü « kig.

Deutsche

Nilitairdieilst
-

Uersicherulizs
-

Anstalt

in Knnnovor.
Eltern von Söhnen unter 12 Jahren werden auf obige , 1378 errichtete , unter Oberaufsicht der

Königl . Staatsregierung stehende Anstalt aufmerksam gemacht. — Zweck derselben : WesentlicheVerminderung der Kosten des ein - wie dreijährigen Dienstes für die betr . Eltern , Unterstützungvon Berufssoldaten , Versorgung von Invaliden . Je früher der Veitritt erfolgt , desto niedrigerdie Prämie . Im Jahre 1887 wurden versichert 20,000 Knaben mit ^ 23,000,000 Capital . —Status Ende 1887 : Versicherungscapital d/l 90,000,000 ; Jahreseinnahme5,500,000 ; Garantie¬mittel ^ 15,000,00 » : Jnvalidenfonds ^ 113,000 ; Dividendenfonds ^ 562,000 . Prospecte zc. un¬entgeltlich durch die Direction und die Vertreter.

laliseliv Universal»N— u
-
- - .

"WH -5M 5N

Fz —

"AU

Nur rcht mit dieser Schutzmarke:

Malz -Eztrart und Caramrilru

von I, . u . riötsvli Ä Co ., Lresluu.
Uatorsuelit von llon moiolon

lZosunakoitsämtoen llovtsoklanils.

Ilelsorkolt , ei»t ^ünckl!el»vn ^ ustäncken
cker Seblvimbäute , cker Düngen,

Duttreliron nnck ckes Lvblbopfos,
Vorsebloimung cker kitinnungs - Organe,

Sebnlncksnebt nnck besenckers gut
kür stillencko brauen.

Lxtraet ä ? Iascbe 1 Nk ., 1.75 nnck Z,̂ .
Laramellsn ä Beutel 30 u . 50 Dkg.

^n liaben in : ^ potbvben , Drogen,
nnck Natvrinl »7Vnnren -IlnnckIungon . ^ .neb
ckirect von uns , Dreslau , Vorn vrksstr . 17»

IVeUK8tk8 ^ 01
-

861

?DorM , INUlllt
- seblanlce Di-'
gur , ckurcbaus

Export .
'

^senv/ein Li l̂ ranlc , Corsetkabrilc , Stuttgart.

'Kostüm - Stickerei .
^

I Einzelne Kostüme , zu welchen mir der StoffI einzusenden ist, besticke ich in 2—3 Tagen mitI Seide , Gold od. Metallfäden in eleg ., modern.
I Weise . Fa ?onS ganz nach Wunsch, ev. genau inI Art u. Zeichnungder Abbildg. dies. Modenztg.l Georg hosenbcrg,tlcrlin 0 .,Unterwasser str .9a.

Fabrik nieclian . Stickereien . KSLS

Dinxiges Dtablissemont , ckas inBaris mitck. gvlckonon Neckaillo ausgezeichnet wurcke.
Vamen - Mieller ( Lorsets)

AL ^ VIll5X
Dreise der lVliscker: 10, 12,14,16 tl . unck lieber . Dei Do-

'laille . 3. Dmkang ck. Ilükten.

^czlrvers ^
^

Äireet von » Zsa1 »xxRatiivi »8 « rt.
Neuheiten in ZtlieRsRins , Oiieviots
und von den billigstenbis zu den theuersten Genres,
«tolle 1», und iD! vx 'SS « toLkeii,

VueDon zc
Jedes Maas ; wird zu Fabr ikpreisen ge¬
liefert . Aufträge von ^ 20 .— an franco.
Auf Wunsch Muster -CoUectionen zur Ansicht.

7bxanRo , Oottbns.

Wakres

Ve »'ljikN8t siegt.

^ <2, ^ . K
^

welebs

i. oxc >v ! S - ok ' opc >dtAx
- k- S >v >CIVI

^ Ä »«sc « or!
. »rr ^ dwiacrenx o^o

lAo -t Stre ^ --
^

Dntlutai '
uug

sebes 7l>« oxiinatoxi ?iii ».
Dnsebäckl . !blittel,um ckie so verunzierencken

^potb . 7lnnckelins , Berlin . Diessnstr . 19.
Moii « « ! ' «

7? i ämiix to VSr ?»ai »«I - ll^ Lston,'roxi »i « tSi - ^ potI «oRoix
und andere hygienische Artikel wie

KloIx ^voIlQ « » eI «ei»
empfiehlt ^ O « . ,— Kataloge  gratis.

Glafey -tlachllichle,

gebrauchten Briefmarken kauft
fortwährend . Prospekt gratis.

G . Ze6 )meycr , Nürnberg.
Soeben erschien in meinem Verlage:Die Schönheit des Weibes.
Ihre Pflege , Beförderung und Erhaltung

von Ilortonso <!o k>0UP ) .
Preis 2 Mark.

Friedricb Stabn . Berlin 8 ^V. 48.

Die Verkäufe der nahtlosen
Kkitinipt - haben in
den Vereinigten Staaten , Europa und den
Colonien während der ersten 6 Monate des
Jahres 1889 alle die der - früheren Semester
seit Gründung der Fabrik um 250,000 Paar
übertroffen.

Vl aarei » ,annonvZit , so ^viv
5i«ii88 « n imiuvr tlei » tlavoix

Zu haben in allen hauptsächlichen Damen -Artikel-
Geschäften der SStaatei »,

«Ivi » Ovloiiivi ».

Mlillo » likslii e ° .

Vsnk , I» on «Zsn,
psn ! s un «> Ailsnnkeim,

I *. G . Alle echten Waaren sind „ Onn-
auf jedem Schild gestempelt.

cuc

'

Meca

Depot kür Dsutselilaull : Iluinburxz Ikieliter,^solluselliier ät Oo . , Datüliausstr . 13. ^ geutk. Derliu : <Zust . Dolise , Xgl . HoL .,LorIin ^V. ,^äAerLtrasso 46 . viesclen : Duul Ilviurieli,
Dragerstr . 12. F . (Zrvlieü in Lriink k. Oostorr.

„Xiiiwellioin"
von 1. Lactliol (Inliabor D . Orlieü ) Dsrllu 0.

Dranlckurtsr -^ Dso 109.
„Lsstss ^ a,a.i'5ürD6rQitbs1"

in Lolivvar ?, Draun , Eouärö . Eart . ^ 4 .50.

X . Ilok -Darkümerio , llugsrstr . 45/46 . 1! . Ikolir»
sollnoitlvr , Xrieclrioüstr . 197 . üorolierb
Lreinlielce . Lpaullauerstr . 71. Dmil Xurix,

75

Vollkommen rein schmeckenden, aromatischen , diesjährigen chinesischen

a 3 , 4 , 5 uncl 6 Nüi ' ^
pro ? kuuÄ

kann ich wahrhaft empfehlen.

kurüols k
^
öi ' skei «

, T E ° t
liü » >« « !>« v « i . A' i . , >ttapperwics-

Xutültes ^ laisprociulct . Xür uuä mit ^ liloü eolcoeüt speciell xe-eignet — «I ! « mikelx . — Dobsrall vorrütbig

bmntjö - 8tziöWtM
üirskt all8äor ? Adrik von von ^ Iten ^ lleussen , Lcefell ! ,

also ans si ' Svsr HaDlZ ., in gsclsin Maass 211 iiSÄsIiOii.
Ltets äks ^ ouesto in scklvai '^ en , kaibiAen , 8Llliv .i !'2N'oi88eii unä

^ eisseu Leläonsbotken , Alatt unä Aeinnstsi t . b' oul .ii 'ä - ninl üolisoiüo-
Ltoil 'o, setiivai 'xe Sammete u . 1' elueiie ete . 211billigsten li'abi ilcpi eiseu.

Man vsrlangs Mnstsr rnib ^ .ngads ciss (Zs ^vünscznbsn.

Tusvknei ^ vi ' iin.
Eine tüclitige , ganz besonders erfahren auf Damen - Mäntel , wird mit hohem Salairfür die deutsche Schweiz gesucht.
Offerten mit Beilage von Zeugnissen und Photographie sind zu richten sub Chiffre li . ^V. löv.an öii -«l «>lt JIossv , ^ t.

IlllNiNINNINIUIININIINUIIIIIUIIII .NNNINNI^

- Rsiod illustrirtsll ? rsisoonrallt -
- lldsn SLtitsn , bökirnlsc -Iisn -

^ Ol - S .NS .teNZChmULl < ^
^ grnti « uncl frnneo -
^ üug . koläsodmill ck 8obn Z
- k. k. Lgisr?. 2ok - I-!sksr»Qtov
» ? r «lßs I ., ^ eltnergasLe I l̂r . 15 . ^
^ Berlin , ? rie6rich8trasse ^ r . 175 . ^

Allein ächtes unverfälschtes Fabrikat , über¬
trifft an Qualität jedes andere Produkt . Man

achte genau auf Firma und Schutzmarke.

View

" " '

lilelikf

^VieslhaÄeu.
Desto Dozmgsguollo kür vorAen . , n-iiKeL.
iR.Lvrtizxe Zllnnclai t
u . alle Alatorialion . auk
LtoSo . Dntnürl 'o u . lcunstgon ' . 4rbo ! ton.

Die zweckmäszigften u . billigsten ttvl/ .n vllo-
Dinllen (bequemes Tragen ) liefert zu ^ 1.—,1.Z0 und 1.35 p . Dtzd. (bo ! 10 Dt/ .<l.
25 ^ Rabatt ) , oinkaelior blürtol dazu 40 H,tiürtol nach vr . Oroclo 1.80, äorgl . nachI) r . Rürst ^ 2.50 p . Stück , h .vgioinisellos
Doinlcleitl ^ 3.50 p. Stück . Dmil Sebäter,
Verbandstofffabrik , eiiomnit/ :. Auf der Weltaus¬
stellung Zlolbourno 1888/89 mit erstem Preise
und besonderer Erwähnung ausgezeichnet.

M Das Neueste in

8 Werkobungs - Anzeigen,

A Hochzcitseinladungr » , Visiten - ,
» Gratulationskarten,

Menüs und Tanzklirtc » ,
liefern in hochfeiner Ausführung.

öd̂ Klein , ks ^ men.
Muster stehen leihweise zur Verfügung.

LMMI MtlVltk
Die

Al
'

088l6 Fabrik 6er Metl.

Dl » nvi » Itig » I « nie

ai » r allsn ^ . ussisllunFSQ,

v » WM seüilkl m cVlüIM UUR UttZleigl

^0,000

Vorrstdig in gllsa bösssi -ss Colovislv/ssi snlignälungön unä Lonäitoi 'kiörl.

Vor ^ aelialiiDiiD
^ eii wird

Ae ^ varnt.

> IVik . so k » 5 . p ^ . PSllNli.

Würde eine gut situirte Dame in den zwanziger
Jahren geneigt sein , mit einem akadem . gebild.
Ingenieur , 38 I . alt , in höherer Stellung , zwecks
Heirath in Korrespondenz zu treten ? Gefällige
Zuschrift unter l̂. R . 5099 . an die Exped . des
„Berliner Tageblatts " , Berlin 8 ^V. erbeten.

Privatmann , vermögend , 40 Jahre , evan¬
gelisch , sucht die Bekanntschaft einer gleichfalls
vermögenden Dame (75,000 Mark oder mehr)

Mlks Wtttt Ncrhcirlithi »ig.
Nicht -anonyme Offerten mit Photographieund Angabe der Verhältnisse werden erbeten

unter .7 . 3l. 5259 . an die Erpedition des
„Berliner Tageblatts " , Berlin 87V.

Discretion Ehrensache.

An ^ vn
'

s Tookten!
Ein Fabrikant , 38 Jahre , evangelisch , in gutsituirten Verhältnissen , wünscht sich mit einer

Dame von makellosem Nuf . nicht über 28 Jahrealt , zu verheirathen . Offerten erbeten unter4 . 4 . 5235 . an die Exped . des „ Berliner Tage-blatts " , Berlin 87V. Discretion Ehrensache .
Eomplette Badeeinricbtnng für 50 Mk.

versen detL . Weyl , Berlin 7V. , Manerstr . 1l,n . in Wien , Wallsiscligasse . 8 . Abbild , grat .
snenllielirlicli llninen?

Hngiöa - (Holzivolle -) Binden 1,35 und^ 1,20 pr . Dtzd., bei 10 Dtzd. 25 Proc . Rabatt,Gürtel dazu ^ 2,5 », ^ 1,80 bis 40 Pf.  p.  St.
Verbandstoff -Fabrik von

, O . Tb̂i 'oiiR , in Pommern.
^ iii ' i !»>»<; i ».

Echten Fischbein 66 cm lang Pfund 16
Fein polirten .Hornstscl,bein mit Löchern

Länge 18 20—22 24—26 28—32 cm
Pfund 3,50 4,50 6,— 7,50 . K

Hohlbandstäbe , roth , grau u . weiß , 18—26 cm.Groß 1,50 ^ Stahlstangen , Ersatz f. Fischbein,18—26 cm , Groß 1,50 ^ Schweißblätter,
Probe -Dtzd. sortirt , 2,50 ^ .. Gürtelbändcr mit
Firma , Eolddrnck , roth , schwarz, grau , weiß,100 Stück 10 77' vlkk ^ (.'ohn , Stettin.
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^isueste Vilolie-

Zletull -Dosätzio uncl Oarniturov iv. (Zolcl,

Saininotbantl . — Dill 'el -8p !t ?.on.
Eigenes AteNei»

kür 8 « ut !tebirun ? (!n , Vcrscltnüruiixen,8t ! cliorc !on ^oclor ^ .rtiubolcanntFoscllmacü-
voller V̂uskübrung sclir billiAcu Droiscn.

Nüster l 'rnnco . Stoll '
probvn erboten.

Tiegkei ' t Il- evzf,
Lorlin 0 .) Forusulvinerstrnsse 23.

Divgang vom Ha .usvoigtoip1a >t2.

«
«

« n.

LauäevoloMv.

Lxtvllit äoudls

mit gotkiselier g ^ün - golcl

^ ^
etiqueits.

<Iio ^ O . -äk c ^ vsodütxto Vabrlk-marlco ) 2« acbtov , cla vorsckiockevo
avclcrc Xölviscdo ^Vassor mit einer meb?
ocker weniger äbnlicben Xummer Ver¬
wirrung kervorruken.

Die Vorzüglicbkeit uvck stets gleicb-bleibencke (Züte meines Dabrilcats ist

Ranges — auk cler Ausstellung in Xöln
1875 wurcle ikr cler ZZiissißxv « rstv

siugesprocken — unerkannt uncl
erdält ckureb clio stets waoksencke
Deliebtkeit ckie beste unck wortbvollste
Destätiguntf.

SliNIis « «
t » ocki >iig »ssv Ug . 47N

in Lein s . Rb.
Vorrätbtg in all . bessern Darkümerio-unck Driseur - Oescbäkton.
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